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Guten Morgen...zirka drei uhr....ich stinke, ich warte grausamlig auf das Zwangläufiges, den Rückkehr, ich kann nicht schrieben, als ich lernte heute Schreibling, und ich muß morgen früh, oder wenig nacher, wecken.  Alles in Allem sind ja wohl die Feiertage ergangen, ich hoffe zusätzliche Personsen auch dieselbe zugeben können.  Nun beharre ich den Silverster, mein zweites hier,  die Frage....was leiste ich, so lange als Regen nicht vorausgesehen ist, habe ich ja ins Planetarium gehen wollen können.  Ich muß also, wenn ich einen Fahrtr dazu möchte, das noch von mir zerstörtes Rad widergutmachen, als ich Muskelkraft lieber als Geldbeutelkraft zum Weg einsezten möchte.  Dann dementsrechend, wen entsprechend?  Jemand er alles aufhaufen an dem Ende des Jahres wollte.  Muß ich meine Sivesterkomposierung verfassen, dessem Inhalt meine Voraushaben dieses Kommenden Jahres beziffern wird.  Dennoch, bin ich der Meinung daß dieser von mir aufgenommene Kurs, mich auf den richtigen Pfad steuert, wenn nicht, dann ändert sich rasch, und hastig.  Nah, endlich kommen aus mir Ausdrücke, ich erstaune mich selber!   Entweder meine Händer noch nicht was ich denen befehle möchten, oder ich habe ein Paar, die seblst ohen die Hilfe meines Gehirn eintippen wollen.  Zur Brücke und zurück, dann mit dem Bus in die Stadt.  Dank Gott, daß ich was ich anrichten muß, von mir aufgereiht und aufgelistet wurde.  Ob ich alles zusammenbringen auf einen Tag, werde ich erfahren müssen.  Darf alles alle sein.  Ah, was für Aktien?  Ich werde denn spielen können.   


